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. ^ sicher Theil.
^ ^ ^ , ^ .Apos to l i sche M a j e s t ä t
^ " "Nchullttags nach Z i r c z abgereist.

^ ^ ^ / " ^ ^ Majestät habe.: mit
k" ? d ' . . ^ Z 7 eul Diplon.e dem Oberst-

A " " Mit d,m ,v"^ ^ " Oroensstatuten den

^ ! ? '"'üor-'i?^?"ische Majestät haben mit
' ^ "?ou t ^ ' ^ 'U ' t 'm Diplon.e den. Feld.
' < ^ n b " ^ «uhostandes , '̂arl Wenz l
' ^ M i ^ nnt d,m Ehrenworte „Edler" und

^ W W . " " " " ^ ^ " allergnädiast zu

^ t t l ^ ^ , ^ s t o l i s c h e Majestät haben mil
X ^ a l r M ^ ' " ^ vom 2. Septe.nber d. I .
> . ^ c / l ^ " ' ! Hm'delsn.inistenun, Doctor
> > d . , / S ^ ' "Utertrel,z des Le^pold^
' ° ^ '̂edrich in diesen. Ministe«
^ ^ r ^ > V " t e r W a g n e r von I a u »
' ^ " ^ c h s ' c h t ^ ' ' " " ' ' " " " ' ' bitter Classe

^>ht. "'U)t der Taml, all^gnäoigst zu ver-

"̂°"' ̂ 3 V ^ 7 ^ I« dec,. l. Hof. und Staat«,
^ t n mid ve^^chsgesehblattes in del.tscher

^ ' ^ " " d " ; ? ' w , , ^ ' ' ' , h ° ! > un' 2.°°.«.
gellen " der blilimi^/ ^ " ^er polnischen, das

. ' ""t. v e i s A ' " ' " ' "usgal'e des Neichsgeseh-

^ ö 3 f ^ öeitnn«. vom «.Sep-
^ ?̂  ' A n « " ' "literverbrellun« fol«enbei

^ s ' ^ N " ^ ^ ^ 1. September 1901.
?< 3 '^ V ° Mach ",o " ' ^ ' " ""»"st lWI.

^ ^ > 3 ^ - ^ ' " " " « ' vom 3!.A«gnst 1901.

Mi t Beschlag wurde,: belegt über Veranlassung der t. l.
Staatsanwaltschaft in Brüx im Verlage von Karl Braun in
Leipzig erschienene nachstehende Druckschriften nach 8 302, bezw.
8 303 St. G . :

1.) Was Doctor Luther von der Kirche lehrt; 2.) Evan-
gelisches und katholisches Lebensldeal; 3.) Das Papstthum in
Luthers Beleuchtung; 4.) Von der Entstehung des Papstthums;
5.) Zwölf hauftlpunlte des Evangelischen: t».) Rom ; 7.) Pater
Abel nnd sei» praltischeS Christenthum; 8.) Legende; l).) Los
von Rom IV . ; 10.) I n Banden.

Vom l . l . Llludespiäsidium für Kraiu.
L a i b a c h am 5. September 1901.

Nichtamtlicher Cheil.
Die ungarischen Neichstagswahlen.

Man schreibt aus B u d a p e s t , 5. Septeinber:
Die Neuwahlen für den Neichstaa. dürften nach

zuverlässigen ^.nforlnationen in« ersten Drittel des
October stattfinden, verschiedene Umstände Wirten
zusanilnen, um der bevorstehenden Wahlkampagne
ein eigenthilniliches Gepräge zu geben. Hervorstechend
ist zumal der starle Zug der Negiernngsfreundlichleit,
welche die Wählerschaften spontan und ohne jede Art
unlauterer Beeinflussung dem ^ager der liberalen
Partei zuführt. Niemals seit 1^7 ist eine Negierung
mit fo günstigen d'hancen in den Wahltampf ein-
getreten. (5haralteristisch ist, dass sich in verschiedenen
Bezirken oft drei, vier Candidates präsentieren,
sämmtliche mit dem liberalen Szell»Programm, ohne
daft- ein einziger daran deuten würde, mit der oppo»
sitionellen Plattform sei,: Glück zn versuchen. Dabei
beobachteil die Verwaltu>lg5organe eine stricte Neu»
tralität und, was in Ungarn vielleicht noch nie der
,^-all gewesen, die üblichen oppositionellen Klagen
ül.er Parteilichleit und Ucbergriffe der Verloaltungs»
behörden find nirgends zu vernehmen.

Die Campagne beginnt also unter dem Zeichen
der Reinheit und Freiheit der Wahlen. Was die Slep.
titer niemals glauben wollten, ist thatsächlich ge-
schehen. Ministerpräsident Szell hat das ideal t l in-
gende Programm von der Reinheit und Freiheit der
Wahlen in vollem Umfange verwirl'Iicht. Anfangs
hieß es, der Ministerpräsident werde sich wohl hüten,
diese Zufage ernst zu nehmen. Sollte er jedoch, wurde
hmzugefügt, wirtlich so unpolitisch handelu, so würde

Szell der erste Ministerpräsident sein, der bei den
Wahlen ein<> Ninderlage erlitte, ^ n diesem Tone
wurde über die vom Ministerpräsidenten verkündete
rigorose ^anterleit in der Führung der Wahlen ge
sprochen. Nun haben jedoch die sogenannten Neal
Politiker in allen Punkten gründlich Unrecht behalten.
Denn der Ministerpräsident hält sich mit der größten
Gewissenhaftigkeit an sein alo idealistifch geschmähte<
Programm und trotzdem wird fein Wahlerfolg. wie
da- auch die Opposition zugebeu muss, Voraussicht»
lich ein selten groszer uud dabei — wie gesagt — ein
mit durchaus lauterenMitteln errungener sein. Keinem
wegs steht der Ministerpräsident den Wahlen gleich-
giltig und theilnahm5lo5 gegenüber. Eine solche
Abstinenz ist ihm schon dadurch verwehrt, das5 er uach
parlamentarischer Auffassung alo Chef der liberalen
Partei und Führer des Unterhauses Präsident des
Cabinettes ist. Seine Mitwirkung bei den Wahlen als
Fülirer der liberalen Partei und Minister des Innern
kulminiert darin, die persönliche Seite der Frage, wer
alt Candidat der liberalen Partei anerkannt werden
soll, zu entsä>eiden. Anderseits ist der Minister des
Innern das oberste Forum in einer großen Anzahl
Fragen, die im ^nufe des Wahlvcrfahren^ auftauchen.
Die Haltung Szells als Minister de5 Innern während
einer großen Anzahl von Ergänzungowahlen in den
abgelaufenen zwei Jahren hat die Organe der öffent«
lichen Verwaltung darüber belehrt, dass von ihnen
Dienste bezüglich der Beeinslussnng der Wählerschaft
nicht gewünscht werden uud das5 etwaige Uebrrgrifse
in dieser Nichtuug aus keine Nachsicht zn rechnen
haben, ^ n überraschend lnrzer Zeit hat sich die Hal<
tung der Verwaltungsorgane gemäß dein richtung-
gebenden Beispiele dco Ministers des Innern gründ»
lich geändert. Cs ist somit diesmal seit langen Jahren
das erste Beispiel einer Wahl, in welcher .Ulagen über
Wahlbeeinflussung, Parteilichkeit und Unlauterleit
der Verwaltungsorgane nicht vernommen werden
und bei welcher im vorkommenden Fall einer Unregel»
Mäßigkeit Männer aller Parteien sich mit vollem Ver«
tränen in die Unparteilichkeit und Objectivität des
Minister» des Innern an diesen wenden. Diese in mo>
ralischer Höhe dominierende Stellung des Negierungs-
chefs erklärt auch zum großen Theile, dass die Ne-
gierungsfreuudlichleit der Wähler auf freier Ueber«

, "'" 1 » t z w l in der S.«d.

'.'>7'l - ?»> W?""'° „ N « " " >«"r alte Hnr,

gels an Wagen für den Verkehr, namentlich der Frem«
den, fowie wegen der danials noch mangelhaften Pfla-
st<.ruug der sranzöfischen Hauptstadt und der geringen
Reinlichkeit ihrer Straßen uud Gassen das Institut
der Tragsessel (<>Iuuu<!» iwi ' tnt ivcu), das schou ver-
einzelt ain Ansgange des 1<j. Iahrhlmderts bestanden,
systemisiert und mit dessen Führung die Herren Petit,
Negnault, Defenville und Douet privilegiert hatte,
mittelst Patentes vom ^.October 1017 — welchesPri-
vilegium das Parlament einregistrierte* — folgte in
Oesterreich .Uaiser Leopold 1. 1705" mit der Crthei'
lnng eines eigenen Privilegiums für die Einführung
der Tragsessel in der Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien, und es erhielt das Privilegium der kaiserliche
ktammerdieuer Herr von Rauchmüller.

I n ^aibach kam, wie schon angedeutet, der land^
schaflliche Thürhüter Herr Wallich (von Wallensperg)
— wie er selbst in einer bezüglichen Eingabe hervor-
hebt — der erste auf den „dem Publko zur großen
Bequemlschkeit und Commodität dienlichen Gedanken,
einen Tragsessel wie in anderen größeren Städten zu
halten nnd auch der erste diesen guten Gedauken be»
werkhet (ins Werk gesetzt), einen solchen Tragjchel
machen lassen nnd zur Bedienung des Public: zu
halten angefangen."

Doch Herr Ernst Wallich von Wallensperg sollte
mit diesem „guten Gedanken" in Kmbach nicht allein
bleiben.

Der Magistrat der Landeshauptstadt, dem aus
dem Anftrage der „Röimsch-kaiserlichen, zu Hispanien,
Hungarn und Vchcimb itönigl. Majestät geheimen

* 1)«I.m»r«. ?r»l^ äh kuUoe, kni» 1738. Vd. IV., p. 449 f.

Räthe" a<1o. Graz tt. März 1736 die Straßen und
Gassen der Stadt Üaibach in wandelbaren Zustaud zu
setzen, ein großer Kostenauswand von vielen tausend
Gulden erwachsen war, sah sich bemüssigt, auf ein
Auslunftsmittei zn denken, um diesen AnSgabsposten,
der durch die weitere Erhaltung der Straßen und
Gassen durch entsprechende Pflasterung und Rein«
Haltung ein ständiger ward, in angemessener Weise zn
bedecken. Was lag dein Magistrate näher, als das In>
stitut der Tragsessel, das sich rasch eingebürgert hatte,
als solche Vedeckungspost in sein Budget heran«
zuziehen!

Darob aber entspann sich zwischen ihm und dem
Begründer dieser Institution in Laibach, dem mehr.
gcnannten Herrn Wallich von Wallcnspcrg, em hef«
tiger Streit, der uns in einer Reihe von belderseikgen
Eingaben an die competent^ Landes» und Hofstellen
um Ertheiluug eines Privilegiums vorliegt und da-
mit endigte, dass beiden Theilen es gestattet bl,eb,
Tragsessel zn halten und sie sich befleiße», sollten, dem
Publko bestens zu dienen, doch ohne Ertheilung eines
Privilegiums. Diese Entscheidung erfloss im Sinuc
des ausführlichen und durch Objectivität in Berück«
sichtigung der beiderseitigen vorgebrachten Motive
ausgezeichneten Berichtes des Landeshauptmannes im
Herzogthumc Kram Anton Josef Grafen A u er 3»
p e r g c1<W. 11. Apri l 1744 an die inncrösterreichische
Regierung in Graz.

Herr Erlist Wallich von Wallensperg halte in
seinen Eingaben nußer auf sein Verdieust der e r st e n
Einführung der Tragsessel in Laibach auch auf seine
Leistungen in verschiedenen Feldzüaen hinaewlsfen.-
so schreibt er in einem VajeMbgesuche «n d " 5w,.
WN-ssömgin Maria Theresia u. a.: . W < " " dam. ich
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zcugung und auf dem spontan dargebrachten Ver«
trauen beruht und dass der Ministerpräsident Szell
mit su günstigen Chancen in die Wahlcampagne ein»
tritt, dass er einen vollen Erfolg durch Erlangung
einer überwältigenden Majorität mit Zuversicht er»
warten darf.

Die Zaienreise nach Frankreich.
Ein der „Pol. Corr." ans Paris zugehender Be-

richt bestätigt, dass im Programme für die zu Ehren
de^ Kaisers Nikolaus I I . und der Kaiserin Alexandra
stattfindenden Festlichkeiten bezüglich des 2N. Sep-
tember deshalb keine Verfügung getroffen worden fei,
weil es noch immer nicht bekannt ist, ob der Zar Paris
besuÄM wird. Es wurden dem ruffischenHerrfcher ver-
schiedene Vorschläge unterbreitet, die endgiltige Ant-
wort ist jedoch noch nicht eingetroffen. Dass die Re-
gierung Bedenken gegen den Besuch des Kaiserpaares
in der Hauptstadt gehegt hätte, ist unzutreffend. Die
jene angeblichen Bedenken verursachende Besorgnis,
dass es hiebei zu socialistischenKundgebungen kommen
könnte, wird eben nicht gehegt. Die socialistische Partei
hat sich darauf befchränlt, ein Manifest in Bezug auf
den Zarenbesuch in Frankreich zu veröffentlichen, und
wird keine anderen Protestkundgebungen unter»
nehmen. Die politischen Anschauungen des Pariser
Gemeinderathes stimmen allerdings mit denen der
Regierung nicht überein, seit der Constituierung des
neuen Vorstandes dieser Körperschaft sind aber die
Beziehungen zur Regierung wieder aufgenommen
worden, und man dürfte den etwaigen Entschluss des
Zaren, vom Besuche der Hauptstadt abzusehen, nicht
in dem Sinne deuten, als ob damit ein Wunsch der
Regierung, hiedurch ihren politiscljen Gegensatz zur
Pariser Stadtvertretung zum Ausdrucke zu bringen,
erfüllt werden würde. Da es Zweck der Reise des Zaren
ist, den großen Heeresmanövern beizuwohnen und
die an ihn von der Regierung gerichtete Einladung
in diesem Sinne abgefasst war, wäre man nicht be-
rechtigt, es befremdlich zu finden, wenn der Zar sich
ausschließlich an dieses Programm halten und den
Besuch in Paris unterlassen sollte.

Politische Ueberficht.
L a i b a ch , 7. September.

Bekanntlich haben die Versuche zu einer Ver«
ständigung zwischen der katholisch»conservativen und
der christlichsocialen Partei i n T i r 0 l z u keinen: Er«
gebnisse geführt. Die von christlichsocialer Seite ent>
sendeten Mitglieder des Comitss veräffentliclM nun«
mehr eine Erklärung, woraus hervorgeht, dass in den
verschiedenen Besprechungen, welche zum Zwecke der
Verständigung abgehalten wurden, auch die Anregung
erörtert wurde, dass beide Parteien aufhören und sich
zu einer neuen, dritten verschmelzen sollten. Die
christlichsocialen Abgeordneten erklärten, dass auch sie
eine einheitliche. Landespartei wünschen und darum
auch unermüdlich nach Mitteln und Wegen suchen
werden, um eine Vereinigung beider Parteien zu
erreichen. Für den gegenwärtigen Augenblick erklärten
sie aber die Verschmelzung beider Parteien zu einer

dritten für unmöglich und sich selbst für nicht com«
petent, das von den Conservativen gewünschte Auf»
hören der christlichsocialen Partei zu beschließen.
Das Verhalten, welches die Conservativen in Bezug
auf ein abzuschließendes Wahlcompromiss an»
genommen haben, habe schon für sich allein den aus»
reichenden Beweis dafür geliefert, dass für eine ein«
heitliche Landespartei die nothwendigen Voraus»
setzungen noch nicht gegeben seien. Das Communique
theilt die Vorschläge mit, die von Seite der Christlich'
socialen den Conservativen gemacht wurden, und
schließt mit den Worten: „Die Gefertigten bedauern
aufrichtig den Misserfolg ihrer Bemühungen und
lehnen die Verantwortung für die Folgen dieses Aus»
ganges der Verhandlungen ab. An ihre zahlreichen
Gesinnungs - Genossen aber richten sie die Bitte, bei
ihrer Mitwirkung in Versammlungen und in der
Presse sich jederzeit von den Normen der christlichen
Tittengesetze leiten zu lassen." !

Das Organ des Abgeordneten Klofaö, „Lesta
demokracie", hatte mit der Nachricht debütiert, dass
die jungczechischen Führer Kramar, Pacak und der
verstorbene Dr. Kaizl mit der Regierung geheime
Punltationen, betreffend die Z w e i t h e i l u n g
B ö h m e n s , abgeschlossen haben, welche die Rc»
gierung unmittelbar nach den Landtagswahlen durch'
führen sollte. „Narodni Listy" fragten nun beim Ab«
geordneten Pacat an, was an der Meldung der „(leska
demokratie" Wahres sei, und erhielten von den» Ge>
nannte folgende Antwort 1 „Auf Ihre Anfrage erkläre
ich die Behauptungen der ,Öesla demokracie' für voll-
ständig erfunden- denn heute muss jeder Politiker,
der mit den Verhältnissen vertraut ist, wissen, dass
man an einen Ausgleich mit den Deutschen oder an
geheime.Punktationen nicht denken konnte und nicht
dachte."

Die von einem Pariser Blatte verbreitete Nach»
richt, dass in B u k a r e s t eine Verschwörung gegen
den König C a r o l aufgedeckt worden sei, in welche
auch rumänische Minister verwickelt wären, wird
ihrem ganzen Inhalte nach als eine böswillige Lüge
von beispielloser Dreistigkeit bezeichnet, welcl)e in Ru<
mänien die lebhafteste Entrüstung hervorrufe.

Eine Meldung aus P a r i s betont neuerdings,
dass man an den maßgebenden Stellen für den Fall
noch längerer Dauer der Unnachgiebigkeit der Pforte
gegenüber den Ansprüchen der französifchen Regierung
zu einer D e m o n s t r a t i o n in den t ü r k i s c h e n
G e w ä s s e r n entschlossen sei. Den Schauplatz dieses
Vorganges dürfte jedoch kaum Constantinopel bilden,
man glaube vielmehr zu wissen, dass die Regierung
die Schiffe nach Smyrna oder nach Salonichi ent<
senden, werde, um an einem dieser Punkte die für die
Sicherung der materiellen Forderungen, welche den
Gegenstand der Reclamationen bilden, erforderlichen
Maßregeln zu verwirklichen. Man lasse jedoch in
Paris die Hoffnung nicht fallen, dass die Pforte in
kürzester Frist durch das Aufgeben ihres Widerstandes,
der im Hinblicke auf verschiedene Momente in der Lage
des türtischen Reiches gegenwärtig besonders gewagt
erscheine, der Eventualität einer solchen Repressiv-
action vorbeugen werde.

Tagesueuigleiten. ,,
— ( D i e d r a h t l ° se T e l e g 1 a ^ ' ^ 1 ^

P r e s s e . ) Die drahtlose Telegraphic h ^ " U ^ 2'"'
Monate in den an der Seeschiffahrt ' " ' " ^ ^ 1 ! ! ^
eine außerordentliche Beachtung gesunden. >̂ . ^ ' <
dass auch die amerikanische Zeitung >'e>vy" /U/,>^
Marconi-Station errichtet hat, die sich " " / . ^t, ^
Feuerschiffe an der amerikanischen Küste v >' ^ „ ^
l,ea/ circa 220 Seemeilen von Newyorl entse^^^^,,.
in dem Curse der großen transatlantischen ^ , , . .
eine Distanz von etwa 30 Seemeilen "" ' c hghn ̂ ,"
etwa 250 Seemeilen von Newyorl. wurde " ' ^ l .
dem Schnelldampfer des Norddeutschen ^ ° V " , ^ . ^
Helm der Große", welcher nach einer aw" ' ,„ ^
urn 6 Tagen 17 Stunden am vorigen D " " ' « ^ W^,
eintraf, folgendes Telegramm aufgegeben- ^ )
„Kaiser Wilhelm der Große" auf See. Ai ^
deö „Newyorl-Herald". Alles wohl, gr° s^ne»'^
neuen Unternehmen. Während der ^" ie „ ^ P ^ ,
durchschnittliche Geschwindigkeit 22 3 " " " ^ M " ^
von Wichtigkeit Dieses Telegramm lras'" ^ s s ^ ,..
lichleit in Newyorl ein. Auch von mehrere'' ^ ^
Dampfers wurden Telegramme °bge<a!»o' 5^ ü"'
fehlerfrei von der Nantucket-Station " " « ^ « M .
Die Einrichtungen fur drahtlose Telegraf ^ 3 " . , .
Dampfers erregten unter den Passagieren" ^ M "
Auch der neue Schnelldampfer ..^onp H , M " 5
Norddeutschen Lloyd ist mit einer Marc°> , ^ F- ( R a d e l n d e N e g e r . ) Die l 5 u l ^ ^

beleckt, hat sich auch auf die Eingeborene ^ ^ ' ,
streckt. Die Herrschaften lehren jetzt n a " ^ ^ ^ -
inSalisburY erzählt, zu ihren fernen i " " " ' ^ e " ^
den Minen erworbenen Lohn in Vier oder ^ ^
leiten vertrinken oder sonst verprassen wo l ^ . ^ F , ,
ross heim. Um sich klar zu machen, was ° ^,, M .,
man sich die dünnschenlligen p l " t t f l»M" . ^ " ^
befinierbaren Vündeln behangenen " ° ° ^ - " L l O ' ^ '
wie sie über die weite Steppe strampeln- " ^., sil^
andere zum Nadfahren nöthige Nequ'1 ' ^ ^ ' t
gebunden, ein Bündel Maiskolben " " ' , ^ 1 ' . " " ' /
fliegend, einen Wasserbehälter auf ^m " ^,, ' < < ,
mannsriemen um die nackte Taille ge>^ ^ „ ^ ",<
dene Ochsenschwanzdecorationen an " ' ^ s^>,5
Ein einzelner Radfahrer dieser Sorte > ,̂  ^ ,
genug wirken, aber ein ganzes nuoe» ^ M ^
lich den denkbar orginellsten Einbrucl. . , „ M .̂
Nader auch recht billig nach folgender e i ^ ^ ^ , ,
erwerben: Zuerst lernen sie auf " g " ' „̂  toeB /
oder sonst verfügbaren Nade fahren, " ^ i g e " 5
der Heimreist heranrückt, warten sie " " ^ „ ,ve!" ?,'
ab. wo gerade ein Nad unbeaufsichtigt U - ^ °e ,
sind sie weit den Zambesi
mcnn" teine braven Schwarzen " » » ' " „ t e l l < /

- (D e r V a c i l l u s d e r D y s< ^ >e'^,
Ltsage vom Pariser Pasteur-InstM'le /^ ^ „ v . ^
lichenWelt lunbgegeben. dass er „n ^ .^ ^ ^
Kranlen, von denen er eine große A " " ^ nc" z e>.
hause in Toulon untersuchen lonme, ^ " ^ ,
entdeckt habe. Die ztrankheitsfäl e ' " ,,„ fa» ^ ,
Cochinchina und Algier. Der f r a g u ^ " ^ z^ ^ .
mähig in umso größerer Zahl. je "A.sselU"g,,,^-
geschritten war, während er bei der >or' ^ M ' ,?,
abnahm. Dr . Lesage hält noch m«' " ^ il ^ , ,
dass dieser Keim der eigentliche ^" / /be lech ' ' i>^
aber er findet sich zu der Versiche" ^ , , g ^ ' ^ /
Entwickelung in einer bestimmten A " "<gei d" ^
heit - und zu dieser allein -^ U ^ s " « K ^ l
wurde er in allen Organen des ^ /.esch'H^
stärksten aber in den Nerven u n d ^ ^ ^

unter dem Löbl. Vaireuther Dragoner-Regiment schon
in nuuu 1716 bei gewesten Türkenkrieg und Schlacht
bei Poterwardein auch Eroberung der Festung Te»
mesvar als Volontaire gestanden, üata aber auch bey
Einer Löbl. Landschaft in Kram als würklicher Thür»
Hüther in die 14 Jahr enlployert bin mit gnädiger
Urlaub des Herrn Grafen von Auersperg, Landes'
licnlptlnmm allda, mich mit dem Carlstädterischen Ge»
neralen Herrn Grafen von Herberstein zu der König»
lichen in Äaiern stehenden Armee begeben, die Cam»
pagne sodann gleichfalls ohne Ruhm zu melden in
aller Ehr hindangelegt habe, über dieses noch nebst
mmtionirten Herrn Grafen Generalen von Herber-
stein bei der eröffneten Tranche vor Ingolstadt Tag
und Nacht verblieben insonderheit aber mich rut ioi i^
m e i n e r e r l e r n t e n s neben S p r a c h e n hin
und wieder bei verschiedene,: Begebenheiten in Rei»
snngen (Reisen) zu Beförderung der Allerhöchsten
Dienste allergehlirsamst habe gebrauchen lassen und
gleichwie die höchste Vegnadung gehabt, Sr. Durch°
laucht Prinz Carl 7 Croaten auf Rain zu überbrin»
nen, an welchen Höchstselber gnädigstes Wolgefallen
bezeuget." —

Zum Schlüsse unserer hier beigebrachten geschicht»
lichen Erumoruna. über die Einführung der Tragsessel
in der lrmnischen Landeshauptstadt wollen wir nur
noch die von dem Swdtmaaistrate aufgestellte Taxe
für das Sesscltragen herausheben.

Die dieselbe enthaltende Beilage zu den Acten
lautet: „Vom Stadtmagistrat dieser landesfürstlichen
Hauptstadt Laibach wegen wirdet allen und jeden
hoch und luderen Standtspersonen, welche fich von
nun an der durch üm Stadwmgistrat allda errichteten
T r c i M e l bedienen wollen, nachfolnen.de Taxa. «ml»

voll dom Publico ein mehreres nicht zu erzwingen, hie«
mit zur Nachricht erindert, wie volgt:

Tar.a
v̂ n der Stadt zu Winters- und Sommerszeit

lederzeit von einer Bedienung oder Tragens kr. 7.
l Ebensoviel von Zurüthtragen in T(eutscher)
W(ahrung) kr. 7.

Außer der Stadt soweit sich die Vorstadt erstrecken
zu Hjmters. und Sommerszeit allzeit gleich von einer
^du-nung in T. W. kr. 12. Gleichfalls von Zurück-
traben in T. W. kr. 12.

Wer sich aber auf ein g a n h e s , h a l b e s oder
m'ch V i e r t I Jahr p e r P a u f c h durch b e f o n -
0 e r e Sesseltrager tragen zu lassen vergleichen wi l l ,
o " '""det sjch hey dem Stadt-Cammer-Ambt allda
anzumelden belieben."

Dieser Schlusspassus in der vom Landesvicedom
^ chnngten Tcu-bestimmung mag wohl als eine
bmmw,. ' " ) / ' " "wähnten Berichte des Landes-
'd ück ? ^ ^ " " n Auorsperg enthaltenen scharfen
t / I ' v ^/."°."'"' lchcm sein, die der genannte Ver°

beziehungsweise der Stände, dem
"uch gegenüber dem Adel,

mttmvorsm? landesvicedomischen Jurisdiction nicht
Die 3is ^ k " ' liatte ""gedeihen lassen!

einen oder « n ^ " ^ r " " ^ «Privilegiums" an den
? " l w t ' d " ^cmdeshauptmann

.da ich^in N . " ^ abgerathe", mit der: Worten 1
dass alle l > r i v i l < ^ pr j .

" " " i c h feynd", und ein vom ver.
m a g i s t ^ ^ '«fen Thurn dem Stadt-
che^s Priv l ^ ' ' " " ' ^ ' " ^"' lossel zugespro.
^ m c h o ö f ü f N n A n s ^ ^ ' «Uerhöchstm

l"'iuin)en Vlnthonwt bejchchon" erllnrt. hnUc.

Der M e r n e ? ^
Criminal«Roman von Ornst .̂

Der Präsident von S i e g w ^ , , < / ,
Fiinfziger, war unleugbar " " ,:oäi ) i < ,
die grauen Locken feines H"ar^ ^ " ^ „ , < '
tnert und der ernste Mund d"s ^ . ^ e -^, .'̂ ,/
lcrnt hatte. Jetzt hatten c>u " ^,^r ^ '^F
und ernste Lebenserfahrung' ^ ^ gu ^ .

Jahre ihre Spuren in
auch seine hohe Gestalt «ock " ,,,t, ^,,, >
Seit Jahresfrist war der P ^ „ ^ , „ H '
Gattin schon vor längerer ^ , , , r'^'^
Witwe seines Freundes 2 " ^ ^ ^ ' ^,
diese Verbindung war von s " " " ^ < , '
heirat. . ^ n d l i < ^ ^ / ' / .

Dass die immer noch N ^ ^ ^ l " ^ >',,
der Werbung des alten ^ ' " " ' " ^ 1 1 il" ,„ in,,-
,nan allgemein ganz lmtürw i- ^he''! , , , l - ^ ,
Stella vernünftig hmn^cl'' ^ ' ^ l cH , , ' '
Schwärnlerei, hatte sie i« ' " " ^c ^/^'.""^
den praktischen Anfordern"^' ^^ >̂i -̂  ,,„'
getragen. Warum hätte s" ^ ^ . „ S" ' .
geliebt, todt war, eineil dn'»'^ ^iic^^^',-^
irgendeine Herzenswahl.t"sl h ^,,^i^»>^

Als Witwe und ci l l ( ' !n! l^^^e'^ i ,c^!^
keine näheren Verluandten ^ z» ^ >,,,' ^)'
gewesen, ein einförmig^ ^ . „ ^ > " ^ < p
mailcherlei Entbehrungen " '^ loi l ' l ' "^, »<'/
des älteren Hiianne^ aber " I ^ ^iN,^.>,' l
lVns der Residenz, lesbst ^ ,̂̂ , z» ^

. sicher, die Männerwelt h l ' ! " " ^ M
erblicken. ^ ^ ^
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/ ^ '^ Enld^, ^ ^ ^ ' ^ bald weitere Mittheilungen
^ltt ^chricht?^e>l veröffentlichen. Der „Lancet" fiigt
? ? ^ der Naci.?^' . ^ l s Lesage als einer der besten
' l' Ae, der I ! ^ " menschlichen Eingeweibe geschäht

C ^ ^ p e n q e a e ? " " " ^"brei tung der Dysenterie in
v° 3 ^ ' i wär. ̂  «.'^ ^ " ^ohen durch sie bedingten
"°"NeU. " ° " d,e Auffindung ihres Erregers natürlich

3 5 ^ ' e n " b ^ ^ . ^ u n d S t i m m e . ) Ls dürfte
^ . f " . Neilck. «^'"' bass der Duft beliebter Blumen,
u ^ ^ s t schädNck ^"^löächen. Narcissen und anderer
? " ! . Eine V u.^mfluft ans die menschliche Stimme
5 ? ^ bes Abenkö " ' ° ' ^ "'^'"als gut disponiert sein.
!e '̂.else» Atm° ,^ - ' " " " " " geschlossenen Raume singen

5 " " ' Karlen Wohlgerüche., die größ^
^ " ' " z ich ^ l u n i e n herrühren, geschwängert ist.

8<f ?"^ ^lche di. < i " ^ s ' ^ viele interessante Beispiele
" ^ " " t f . ^iachr." reproducieren: Die

^ V " e i ' 3 ' d ^ 7 ' ^ ^ erhielt einst, als sie zu einer
' ^ m i " , >wr Au ims" ^ ' ^ " ' ^ " ' l e r Salons geladen
" ° ^ . " ^ " - I»m / -?" « ^ s l ^ W°"quet prächtiger
^ ? " eine«, ft" "'berflusse waren die lebenden Blumen
«!" ?'llerin besprengt worden.
biew"°e>ne Ct.,,^' c .,?^''lbehagen ihren Lieblingsbufl
!vM^"^,m»na m l ^ " " «u.ftte sie zu ihrem Schrecke»
tt2"amben I « ? " ' ' bass sie nicht imstande war. einen
V se > einem ^ " ^ " b r i n g e n . - Christine Nielsson
« l l erfiill!e>^W"' le.". ^ r eines Abends in dem von
Ktie . l " i t U»s^" ' ' " "nmer einer befreundeten Dame
W- ^ e „ , Da . ^ " "^ l konnte der Sänger eine kleine
^ ' . ^ ° " eine « . ^ " ^ " " ' " ästige Schmerzen im
Eliin. "'''burch s<< " " ^ zu ccmsultieien. Oinen ganzen
s>«?? berlor?„7^bte der Künstler in der Angst, seine
Hch^"dcn N l . n / " ' ^ " Nielsson hat seitdem alle

"Us ihrer Wohnung entfernt. -
5 > t t ? ? " sind de7 ?" ! "e . weniger berühmte französi^
^tt 3« Z em Cinos i> ^ ' " Ueberzeugung, dass weißer
< V Delma ' ' " ' " ""odezu gefährlich wirlt. -
°"tt ^ l " ° " zu sin... - ̂  ' " " ^"liegen den Rath. nie in
^ 1 ' ^ n hr N ' s ' " ^ ' ^ ' " ' Tuberosen. Hyacinthen
<"> " n , ^ / Abenden Düfte entsenden. Schon das
< i ' , "ennma: /nZ7 ^ ° " " " 'lt nachtheilig für die
^>! >'" "Nt l ö l m ? ^7 " " Delmas behauptet — als
H b " ? 3lä^e 3 " ' W a l s " begossenes Taschentuch in
''E^sterin Mad.n, " / ^ l t . - Auch die berühmte

"" '< ' Richard bestätigt, dass sie
' 5 ? > bei ibren )!!!.- ^ Kraft und des Wohllautes
^ ? ? ' M l l i a ^ , ^' l"innen bemerlt habe. sobald
^ ' V ° r Ee „ y Ä ^ °ber Veilchen im Gürtel trugen.
> ! ^ " " ° u d n Z " - dass Damen, die sich beständig
"t<h eil?^ nur beim ? " U'^'ben und häufig an ihnen

M 5 ' leiser k . ^ n ' ' l°"bern auch beim Sprechen
werben. Nervöse, sanqui-

? sÄ)'>'° des w7, " '"be" in höherem Maße unter
^ '' ^"den u ^ ? ! ^ ' ^ ^ ^ leiben, als Personen
Z l i < 5 ^ a u r b"r " ' ^ " " l c h e m Temperament. -
??^,5"°nn<'d ' H " des Gesanges ge-
^ > 3 ^ ' f"r d e . , 1 ^ " '̂.' "«llen feinde des lyri-
^ < ^ l l t o h ^ rn ,yr Geruch ebenso gefährlich ist wie

' iHt t d?n°^"°"°t °«f Mac Kinley. "
^e^enVtordv 5 ' ^ " letzten Nummer telegraphisch
^ l d f / ^ v o r : "'uch auf W ^ Kinley liegen nun föl.

^ 5 s Harmoluu^'^ unnnttelbar nach der Veendi-
^ ^ s a m v o ^ ^ ^ ' s ausgeführt. Obgleich der

-ü^^^eamten der Gekeimt!,,/i bewacht

wurde, war er doch gerade einem derartigen Angriffe voll-
ständig ausgesetzt, da er am Rande eines erhöhten Platzes
stand. Die Menge drängte sich an den verschiedenen Ein-
gängen der Halle, und jeden Augenblick wurde das Gedränge
ftärler. Präsident Mac Kinley war augenscheinlich von diesen
Beweisen von Anhänglichkeit erfreut. Der Präsident der Aus-
stellung Melbourn stand zu seiner Rechten, sein Privat-
secretär Cortelyon zu seiner Linken, als der Mörder in
schwarzem Anzüge sich näherte. Seine rechte Hand verhüllte
eine Binde oder ein Taschentuch. Er bahnte sich den Weg
durch die Menge bis auf zwei Fuß von dem Präsidenten
entfernt, der sich lächelnd verbeugte und die Hand ausstreckte.
Plötzlich wurde ein Nevolverfchuss gehört. Völlige Stille
folgte. Der Präsident blieb noch mit unsicherem, verwirrtem
Blicke stehen, dann trat er cinen Schritt zurück. Blässe über-
zog sein Gesicht, er wandte sich. gieng sicheren Schrittes zu
seinem Sessel und setzte sich. nahm den Hut ab nnd barg sein
Antlitz in den Händen. Seine Weste wurde schnell geöffnet.

Mac Kinley bat die Umstehenden, ruhig zu bleiben und
nicht besorgt zu sein. „Aber Sie sind ja verwundet", sagte
der ^»ecretär. worauf Mac Kinley erwiderte: „Nein. ich
gmnbe nicht, dass ich schwer getroffen bin", und nach einer
Weile fügte er hinzu: „Uebertreibt nicht, wenn I h r meiner
Fiau von dem Vorfalle Mittheilung macht!"

Der Stille in der Halle war unterdessen größte Auf-
regung gefolgt. Zwei Beamte der Geheimpolizei stürzten
sich auf den Attentäter, warfen ihn zu Boden, fesselten ihn
und versuchten, ihm die Waffe zu entreißen. Der Attentäter
machte sich aber trotzdem den Arm wieder frei und versuchte
noch einmal auf Mac Kinley zu feuern. Mac Kinley ent-
ftrnte selbst eine der Kugelu. welche das Brustbein getroffen
hatte, abgeglitten und in der Haut sitzen geblieben war und
sagte hicbei zu einem Polizeibeamten: „Ich glaube, ich habe
»och eine andere Kugel im Leibe." Dann lam es in dem
Gebäude, in dem sich eine ungeheure Menschenmenge zu-
sammengefunden hatte, zu schrecklichen Auftritten. Es erhob
sich ein fürchterliches Schreien und Toben, Männer rangen
und suchten sich zu dem Mörder den Weg zu bahnen. Frauen
und Kinder schrien und weinten. Erst nach und nach legte
sich die Panik.

Die behandelnden Aerzte geben folgenden Bericht aus:
Ein Geschoss traf den Qbertheil des Brustbeines, prallte
jedoch ab; das zweite Geschoss drang in den Unterleib, fünf
Zoll unterhalb der linken Brustwarze, IV2 Zoll links von
der Mittellinie. Der Unterleib wurde durch das Geschoss
durchbohrt. Der Wundcanal wurde gefunden. Das Gefchoss
drang in den Magen, ihn von vorne durchschlagend. Die
Magenwände wurden sorgsam mit Seide zugenäht und dann
die hintere Magenwand untersucht, ebenso befunden und auf
dieselbe Weise geschlossen. Der weitere Lauf des Geschosses
konnte trotz sorgsamer Untersuchung nicht gefunden werben.
Die äußere Wunde am Unterleibe wurde ohne Schaden ge-
schlossen. Es wurde leine Verletzung der Eingeweibe oder
anderer Organe des Unterleibes festgestellt. Der Patient hat
die Operation gut überstanden.

Der Attentäter, der sich ursprünglich Nieman genannt
hat, gestand um Mitternacht, dass er Leon Czolgosz heißt.
Er schrieb drei Doppelbogen voll mit Geständnisse» und schil-
dcrle die Vorbereitungen zur That in der ausführlichsten
Weise. Er gibt an. dass er das Attentat seit längerer Zeit
vorbedacht habe. Erst am Dienstag habe er jedoch den Plan
gefasst, die That am Freitag auszuführen. Er gehörte der
anarchistischen Vereinigung an. die den Namen „Ritter des
goldenen Adlers" führt, und trug deren Abzeichen auf der
Brust. Anlässlich seiner Verhaftung hatte er jedoch erklärt,
dass er leine Thalgenossen habe. Er sei Anhänger der An-

archistin Emma Goldmann, deren Vorlesungen er osl bei-
gcwohnt habe. Er wollte eine Aenderung der Regierungsform
der Vereinigten Staaten herbeiführen; deshalb habe er den
Präsidenten erschossen. Er fühle keinerlei Neue.

Die heute eingetroffenen telegraphischen Nachrichten
lauten:

B u f f a l o . 7. September: Um 31/2 Uhr nachmittags
wurde folgendes Bulletin über das Befinden des Präsidenten
Mac Kinley ausgegeben: Der Präsident liegt andauernd
ruhig da. Es ist leine Veränderung zum Schlimmeren ein-
getreten. Puls 140, Temperatur 102. Athmung 24,

Die Aerzte besorgen, dass Sepsis der Wunde eintrete,
und richten ihre Aufmerlsamleii auf die eisten Anzeichen
einer etwaigen Blutvergiftung. Das Geschofs liegt in den
Nückenmuslel». Die Aerzte meinen, dass die Kugel derzeit
erst in zweiter Linie in Betracht komme. Die Kugel nahm
ihren Lauf nach unten, verletzte aber weder die Eingeweide,
noch die Nieren. Die gestrige Operation währte fast eine
Stunde. Dir Eingeweide wurden durch den Einschnitt an
der Stelle, wo die Kugel eingedrungen war, herausgenommen
und sorgfältig untersucht.

B u f f a l o . 7. September. I m Laufe des Abendes
wurden folgende Bulletins ausgegeben: Um 6 /̂2 Uhr leine
Verschlimmerung seit dem letzten Bulletin. Puls 130. Tem^
peralur 102:5. Athmung 29.

Um 8',<. Uhr Befinden unverändert.
Um ^ . Uhr Puls 132. Temperatur 102:5, Ath-

mung 25.
Einer der behandelnden Aerzte erklärte heute mittags,

wenn nach 24 Stunden leine Anzeichen von Blutvergiftung
ober von Bauchfellentzündung sich zeigten, könne man die
Aussichten auf Wiebergenesung als vortreffliche betrachten.

Die Frau Mac Kinleys verweilte heute kurze Zeit am
Krankenbette bes Präsidenten. Beide waren fehr ergriffen,
Mac Kinley sagte: „Wir müssen standhaft sein, das wirb
sü'- uns beibe besser sein!"

Zwei Aerzte und zwei Pflegerinnen weilen beständig bei
dem Kranken. Da jede Aufregung vermieden werben muss,
werben nur sehr wenige Personen zugelassen.

Am Nachmittage nahm ber Präsident flüssige Nahrung
zu sich. Edison hat von Newyorl auf Ersuchen des Secretärs
Ecrtelyon einen Röntgen-Apparat hierher gesandt.

Ein Augenzeuge bes Attentates erzählt. Czolgosz habe,
al5 er sich dem Präsidenten näherte, die linke Hand zum
Händedrucke ausgestreckt und die rechte, welche wie bandagiert
aussah, erst zum Schusse erhoben, als er dicht vor Mac
Kinley stand.

B u f f a l o . 8. September. Der heule früh über das
Befinden Mac Kinleys ausgegebene Bericht lautet: Der
Präsident hatte eine recht gute Nacht. Puls 122, Temperatur
:02'4, Athmung 24.

E h i c a g 0 , 7. September. Sechs Männer und drei
Frauen wurden unter dem Verbachte der Mitschuld am
Attentate in Haft genommen. Bei ber nachmittags ver-
anstalteten Razzia wurden noch drei Anarchisten verhaftet
und viele anarchistische Schriften beschlagnahmt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Neues Lehrbuch.) Das l. l. Ministerium für

Cultus und Unterricht hat die Zulässigleit bes Lehrbuches:
„I'^öul- Di-. l^., I^llliilklio vacit)« xn <'< ti-ti lfinuln^i^kj
i-nxrlx!. Laibach 1901. Kleinmayr H Bamberg. Preis geh.
1 X 80 i l . geb. 2 X 20 k" zum Lrhrgebrauche an Gym-
nasien, an denen der lateinische Sprachunterricht unter An-
wendung der slovenischen Sprache ertheilt wird, aus-
gesprochen. —0.

dw dk'l schwebe Kunst

5<a? "i,M.,vlmm lMt. die
' > d " ' ' ' l>Nn.n " b.l l^t, """Idem s'0 d i . M'M'

^ ^ ? ! . ' nn H ! , , " ' " ' " hatt.. Ein. so tich'

> t ü ? " würd, 5 " ttwno Zechend., in sich.
d ^ o !' »"on,, E ^ ' " " W"" - von d.m Schlaa.
?'^" 3 ?' hmtt. l" N>»u> ^iebr nnd s.m. Hand
>>' i 3K" - Conm- v " ' lublw or sich a l . cmtzl.,^hn,^ H MHI. W.is. d.r jnna.»

s, " ' ) "> Um sympathisch, dem

'Zn, , l).nich,, '' wm- nnd d.r in d.r änw-

' ^ M ' i t "u ^l,rc„n',"^^.richtt's rnhmt. mm,

l ! ' < " ^ r a t ' ^ '^ l iond. (Wt. war..,
^ ih'!""". " ' " " stolz nnd eis.rn, s.in

V d , s 5 ^ M.f d^ ^ ' " " t ' b.alMt. St.IW

„D. r V.n. id.nsw.rt . , solch . in W.ib errnnn.n
,^i! hab.n!" sliist.rt. . in Hosrath d.m Stiftsfra'nl.m
Xrans.n.cl zn, d i . St . l la schräg a.lMniib.r ^

Die A'lblich.n Wang.n deo cilt.n ^räul . in»
wnrd.n noch fahl.r, ihr. Nas. sPitM.r, alt' si. ganz
l.is. .lNn'd.ri.i „Sass.n S i . lieb.r: D.r a l t . Narr !
,>ch lim . i n . off.n. Natnr, l i .b.r Hofrath, nnd m. in .
Ü'.'.innng a..ht dahin, das5 d.r Pra'sidntt d i . . inzig.
TI1orI1.it s.in.ö Lebens begieng, als er Stella Vlend-
h.im h.irat.te!"

„O. a.chl'n S i . da nicht zn weit, thenerst.
7u.nndin?" näselt, d.r Hofrnth, d.m .5 ^ r . n d .
macht., da5 Stiftosränl.in zn tränt.n. War ihn, doch
b.lannt, dasö ^ränl . in von Krcmsen.ck sich schon ^ahre
vorher nm die Gnnst des Witwer» b.mnht hatte, ans
den sie alo Freundin seiner verstorbenen ^ran ein
Necht zn haben glanbt..

„Ich weif; sehr wohl, was ich spreche," erwiderte
sie denn anch spik'6, „nnd leider sind mein. schlimmen
Propliezeinnaen anch schon in Crfnllnna, ^e^anqen.
Wie trnbe nnd sorgenvoll schant d.r sonst so rnlng.,
lil.lchmntliili. Mann dr. in! Und ist dao ei„ Wnnd.rV
'.Vl'ns t̂e er doch sein Vaterherz g.waltsan, nnterdriick.n,
da er nm der zweiten Gattin willen den Sohn von
sich stieh!"

„Die Damen drücken sich immer möglichst stark
an5," sagte der Hofrath lächelnd. „Soviel ich weiß,
ist Herbert Wildschntz ans seinen eigenen Wnnsch nach
Amerika gegangen!"

„Ja, die Wahl des Vrrbannnngsortcs stellte der
Pater dem Sohne frei, doch war .5 tranrig g.nng.
daft' eine Cntfremdnng zwischen ihnen emtr.ten
konnte, die sonst in schöner Harmonie Zusammenlebten.
Ein Brief Herberts, der dcm Vater in die Hand fiel
nnd in welchem Herbert sich yogen srinrn alten Lehrer

bitter über d.5 Vaterö Herzenoverirrnng betlagle,
lial d i . Engv.rbnnd.nen fast feindlich geschieden. Her«
b.rt hätt. ja freilich ohnehin mit einer so jnngen
Ttiefmntter nicht unter einem Dache wohnen können."

„ M . r w.nn er wiederkehrt?" fragte der Hofrath.
..Dann wird er die in England nnd Amerika er-

worben.n .^.nntniss. nnd Ersahtnng.n ans (y»t
Ningerdh.im v.rwert.n nnd wahrsch.inlich dort s.inen
Hangstand gründen."

„So, so! Nlin, dann wird sich ja anch die kleine
Tii'liarmonie anf dao friedlichste lösen!"

Das Stiftt 'sränl.in verzog d i . blntlosen kippen
nnd znckte d i . sftili.n Schnlt.rn. Tao lvar anck eiri.
Antwort.

Die Gesellschaft kam in Vewegnng, I n den nach
rüllwäriö gelegenen Gemächern war ein kaltes Änffet
serviert, nnd man b.gab sich dorthin, wo an kl. in.n
Tischen g.speiot wnrd., N'ac' d.n Vorth.il hatt., dass
sich zwanglose Grnppen bilden konnten.

Nach d.m Tonp.r zerstrente sich die Gesellschaft
in a l l . ^.strämn.. Änch dai' ^>lnsitziminer, wo immer
».». talentvolle Dilettanten Erlerntes prodncierten,
l^ar überfüllt.

Der Präsident hatte sich im Lanfe des Abend?
von seiner schönen jnngen Frau getrennt und mit den
verschiedensten Personen, zumeist jedoch mit älteren
Herren, die ihm befreundet waren, ein Gespräch be»
gönnen.

Jetzt erblickte er, eben in der Unterhaltung mit
einein alten Landevgerichtorathc begrisfen, seinen
jungen Schützling Victor Wilmert. der sich bicher
in bescheidener Entfernung gehalten halte,

Varon Wildschütz winkte lebhaft dem jungen
Manne zu, näher zu treten, welchem W m l . Vntoi
sogleich Folge leistete. (Fo?ls«tzung fol,t.)
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^^ ( Z u r F r a g e d e r E r w e i t e r u n g d e r e l e l -

t r i sche n S t r a hen ba hn.) I n Hafners Bierhalle fand
gestern abends eine Zusammenkunft von Steuerträgern aus
der Petersvorstadt statt, an welcher auch einige Gemeinde-
räthe theilnahmen. Gegenstand der Discussion war die Frage
der Erweiterung der elektrischen Straßenbahn in der Weise,
daft eine Verbindung zwischen dem Südbahnhofe und dem
Kaiser Iosefs-Platze über die Resselstraße hergestellt würde,
da nur in diesem Falle die Bewohner dieses stark bevölkerten
Stadtviertels der Wohlthat des neuen billigen Verkehrs-
mittels theilhaftig werden könnten. Es wurde darauf hin-
gcwiesen. dass nach Ausbau der neuen Brücke sich auf der
Resselstraße ein starker Verkehr entwickeln werde, der sich
aber noch bedeutend steigern dürfte, sobald der Bau des
neuen in der Achse der Nesselstraße projectierten Personen-
bahnhofes der Südbahn zur Thatsache geworden sein wird.
Ueber Antrag des Herrn Dr. G r e g o r i ö wurde eine Ein-
gabe an die Stadtvertretung beschlossen, in welcher dieselbe
ersucht werden soll, bei der Gesellschaft Siemens H Halste
n'.il ihrem ganzen Einflüsse für die erwähnte Erweiterung
der elektrischen Straßenbahn einzutreten.

— ( E i n e z w e i t e E i s e n b a h n v e r b i n d u n g
m i t T r i e f t . ) Diesertage beginnt die Tracenrevision für
die zweite Eisenbahnverbindung mit Trieft. Es soll die
Strecke zwischen Assling und Trieft begangen werden, wobei
die Trace fest ausgesteckt wirb.

— (E f fec t e n t o m b o la . ) Der freiwilligen Feuer-
wehr in Ober-Görjach, politischer Bezirk Nadmannsdorf,
wurde für das laufende Jahr zu Gunsten des Vereinsfondes
die Veranstaltung einer Effectentombola mit 500 Karten
von je 20 1l bei Ausschluss von Gewinsten in Geld, Geld-
efsecten und Monopolsgegenständen bewilligt. —« .

— ( D i e H a n d e l s - u n d G e w e r b e l a m m e r
i n L a i b a c h ) wird Donnerstag, den 19. d. M., um 4 Uhr
nachmittags im Magistratssaale eine außerordentliche
Sitzung abhalten. Auf der Tagesordnung steht die Wahl
z w e i e r L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n .

— ( K i r c h l i c h e s . ) Auf die Pfarre Weißenfels wurde
am 6. d. M. Herr Andreas K r a j e c installiert.

— ( D i e A b e l s b e r g e r G r o t t e n ) erfahren, wie
das „N. Wr. Tagblatt" berichtet, demnächst eine Verschöne-
rung, indem die bestehende kleine elektrische Beleuchtungs-
anlage durch eine neue moderne elektrische Beleuchtungs-
centrale für 28 Bogenlampen und circa 1000 Glühlampen
ersetzt wird, so dass nunmehr auch diejenigen Grottentheile,
welche bis jetzt nur mittelst Kerzen beleuchtet werden konnten,
dem effectvollen elektrischen Lichte zugänglich sind. Außerdem
ist hiedurch die tägliche Besichtigung der Grotte in prunk-
vollster Beleuchtung ermöglicht.

— ( Z u r E r r i c h t u n g d e r n e u e n l a n d w i r t -
s c h a f t l i c h e n S c h u l e i n O b e r l r a i n.) Zu der in
Aussicht genommenen Berathung des Lehrplanes und zur
Besichtigung dreier in Aussicht genommenen Realitäten im
Bezirke Radmannsdorf für die neue niedere landwirtschaft-
liche Schule in Oberlrain wird der Fachconsulent für Vieh-
zucht und Alpenwirtschaft des k. t. Ackerbauministeriums,
Herr Heinrich G i e r t h , demnächst nach Kram entsendet
werden. —o.

— ( A l l g e m e i n e r ö s t e r r e i c h i s c h e r W e r k -
m e i s t e r - u n d I n d u st r i e b e a m t e n - V e r b a n d
N ei ch en b er g.) Dem soeben zur Veröffentlichung ge-
langten Cassabelichte für das zweite Vierteljahr 1901 des
genannten Vereines entnehmen wir folgende Daten: Aus-
bezahlte Unterstützungen: bei Sterbefällen 14.700 X ; an
invalide Mitglieder 4761 X ; bei besonderen Nothfällen
1880 X . zusammen 221.347 X . I m gleichen Zeitraume
von drei Monaten wurde dem Sicherstellungsfonde die re-
spectable Summe von 23.405 X. bei einer monatlichen Ein-
zahlung von nur 1 45 X pro Mitglied zugeführt. Der
Verband, welcher mit 1. September 1895 mit nur 1058 Mi t -
gliedern seine Thätigkeit begann, hat heute einen Umfang
von 11.500 Mitgliedern erreicht und bisher an Unter-
stützungen 216.352 X an seine Mitglieder ausbezahlt. Der
Ncservefond beträgt 318.073 X . Der Verband, welcher
auch in Krain Filialen besitzt, hat also in diesem kurzen
Zeitraume seines Bestandes mit kleinen Mitteln einen Auf-
schwung genommen, der vollste Beachtung verdient. —il<.

- ( S c h a d e n f c u e r.) Am 30. v. M. gegen 2 ^ Uhr
nachmittags brach in der Streuschupfe des Besitzers Andreas
Hlcbk in Unter-Zadobrova. Gemeinde Mariafeld, politischer
Bezirk Umgebung Laibach, ein Feuer aus, welches in kurzer
Zeit das Haus des Besitzers H l M sammt allen Wirtschafts-
gebäuden und Futtervorräthen im Werte von 6000 X .
wciters das Haus. den Stall und eine Schupfe des Besitzers
Jakob Grcgorec im Werte von 7000 X und endlich das
Haus des Besitzers Franz Primär sammt allen Wirtschafts-
gebäuden, Fuitervorräthen. Geräthschaften und Ein-
richtungsstücken, im Werte von 6000 X total einäscherte.
Außerdem verbrannten dem Besitzer Jakob Gregorec 600 X
Geld und dem Besitzer Franz Primär im Stalle zwei
Schweine im Werte von 100 X . Der Gesammtschaden be-
trägt 21.700 X . Ein Menschenleben ist nicht zu beklagen.
Das Feuer hat der beim Besitzer Hlebk als Hirt bedienstete
12jährige Knabe Johann Kljun aus Velöe, welcher in der
Schupfe mit Zündhölzchen spielte, verursacht. Eine Bewälti-
gung des Brandes war infolge Wassermangels nicht möglich;
auch betheiligten sich daran nur die Orisinsassen. —r.

- - ( F a m i l i e nabend . ) Der Laibacher deutsche
Nndfahrerverein „Edelweiß" veranstaltet Samstag, den
" ' ^ ^ " . ' " b " Glashalle des Casino einen Familienabend
nn Mültarconcert und Tanz. Beginn 8 Uhr abends. Ein-
tntt per Person 50 l i .

— ( D i e v e r s u n k e n e Glocke v o n V e l d e s )
Wie man uns aus Veldes telegraphiert, wird die der Sage
nach versunkene Glocke im Veldeser See morgen vormittags
von Tauchern gesucht werben. — Wir registrieren die Mel-
dimss, obschon sie uns einigermaßen — eigenthümlich vor?
l M M i . . .

— ( U n f a l l bei der K a i s e r - I u b i l ä u m s «
brücke.) Samstag vormittags führte Valentin Boh aus
Podpec in einem Kahne 200 mit Sand gefüllte Sacke
auf dem Laibachflusse und hätte am rechten Ufer des-
selben oberhalb der im Baue begriffenen Iubiläumsbrücke
landen sollen. Die Strömung des hochgehenden Wassers
riss jedoch das Fahrzeug mit sich und trieb es gegen
das Gerüste der Brücke, dieses fiel theilweise um, und
der Kahn sank. Aoh und zwei Gehilfen retteten sich mit
Mühe ans Ufer. Mehrere Arbeiter waren stundenlang
damit beschäftigt, das Schiff zu heben, fie vermochten aber
nnr das eine Ende desselben aus dem Wasser zu ziehen.
Einige Sandsäcke wurden geborgen, alles übrige liegt
noch uuter Wasser. Die Bauuntcrnehmung muss das
Gerüst wiederherstellen, um den Brückenbau fortsehen
zu können. l) .

* ( E i n H u n d ü b e r f a h r e n . ) Vorgestern nach«
mittags wurde in der Wienerstraße der Hund des Ta-
pezierers Josef Peters von einem Wagen der elektrischen
Straßenbahn überfahren.

* (Scheues P f e r d . ) Samstag, den 7. d. M. ,
scheute im Hofe der Dolenc'schen Wohnung in der
Wolfgasse ein Pferd und rannte über den Marienplatz
auf die Petersstraße, wo es vom Obst« und Gemüse-
händler Anton Bozik aufgehalten wurde. E in Unfall hat
sich nicht ereignet.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Littai starb gestern um
4 Uhr früh der Apotheker Herr Josef B e n es im
Alter von 53 Jahren nach einwöchentlichem Kranken»
lager. Das Leichenbegängnis findet heute nachmittags
um 5 Uhr statt. —ik .

— (Besi tzwechsel . ) Das Haus sammt Neben-
gebäuden und Grundstücken des I . Kmetiö vulgo Kozel
Nr. 2 neben der Kirche in Unterschischla ist durch Kauf
um den Betrag von 25.000 X ins Eigenthum des Metzgers
I . Seidel übergegangen. Dieser beabsichtigt die jetzigen Ge-
bäude sogleich niederzureißen und an deren Stelle einen
Neubau aufzuführen. — Bei biefer Gelegenheit wird das
vorletzte mit Stroh gedeckte Wohnhaus in Ünterschischla ver-
schwinden. H.

— (F ü r N i e n e n z ü ch t er.) Man schreibt uns aus
Aschbach in Niederösterreich: Eine interessante Erfindung
auf dem Gebiete der Bienenzucht ist der Bienenlönigin-
Zusetzapparat von Ignaz K i r c h w e g e r in Aschbach. Der-
selbe hat die Aufgabe, einem weisellosen Stocke in einfacher
Weife eine Königin zu geben oder eine solche auszutauschen,
ohne den Stock öffnen und das Voll in Aufregung bringen
zu muffen. Der Apparat besteht aus einem Rähmchen, in
welchem ein Uhrwert den eigentlichen, im Rähmchen frei-
liegenden Zusetz-Mechanismus in Bewegung setzt. — Der
specielle Zweck dieser Erfindung ist der, dass eine Königin,
nachdem sie mit dem angebrachten Fangläfige eingefangen
und sammt demselben an Ort und Stelle gebracht wurde,
ihren Weg in die sogenannte sich drehende Haftwalze findet,
von wo sie auch für das Volt bemerkbar bleibt und infolge
der Walzendrehung binnen 24 Stunden automatisch frei-
gelassen wird. Herr Kirchweger wurde von der Pariser
Erfindungsalademie mit einem Anerlennungsdiplome und
der großen goldenen Medaille ausgezeichnet.

— ( I I . I n t e r n a t i o n a l e s L a w n - T e n n i s -
T u r n i e r i n A b b a z i a . ) Das diesjährige vom Adria-
Club in Abbazia veranstaltete Turnier beginnt den 25. d. M.
El> gelangen folgende Concurrenzen zur Austragung:
^ ) Ohne Vorgabe: 1.) Herren-Meisterschaft von Istrien
(Herreneinzelspiel) Einsatz per Person 1,0 X , 2.) Damen-
Meisterschaft von Istrien (Dameneinzelspiel) Einsatz per
Person 10 X, 3.) Herren-Doppelspiel, Einsatz per Person
5 l ( . l i ) Mi t Vorgabe: 4.) Herren-Einzelspiel: u) 1. Classe.
Einsatz per Person 5 X , li) I I . Elaste, Einsatz per Person
5 ! ( . 5.) Damen - Einzelspiel, Einsatz per Person 5 X ,
6.) Herren-Doppelspiel, Einsatz per Person 5 X . 7.) Damen-
Doppelspiel. Einsatz per Person 5 X , 8.) Damen- und
Herren-Doppelspiel. Einsatz per Person 5 X . Jeder der
Events 3 bis 8 findet nur bei mindestens 4 Nennungen statt.
DicNennungen schließen den 18. d. M. um 6 Uhr abends und
sind gleichzeitig mit dem Einsatze zu richten an Baron Rein-
lein, Abbazia. Das Comit6 hat den Tournier-Theilnehmern
Eisenbahnfahrtermähigung auf allen Strecken der Südbahn
Abbazia und retour, Eur- und Musiltaxbefreiung und
ermäßigte Preise für Logis und Verlöstigung für die Zeit
des Turniers erwirkt. Es sind bereits zahlreiche Anmeldun-
gen hervorragender Spieler eingelangt.

^ ( V e r b o t e n e H e i l m i t t e l u n d A p p a -
ra te . ) Die Einfuhr des durch die Firma Brüder Gehring
m Berlin in Verkehr gebrachten, angeblich das Zahnen der
Kinder befördernden, sogenannten elektromotorischen Zahn-
halsbandes in Form eines Sammetbandes, in welchem
cm m Papier gefülltes, medicamentöses Pulver eingeschlossen
W sowie der von der Firma Rulin <k Albrecht in Leipzig
unter den Namen „Oxydonor Victory" „Panaxora" und
„Animator" als Universalheilmittel gegen Krankheiten in
°en Handel gebrachten Apparate wurde aus sanitären Rück-
sichten verboten. _ _ „ .
^ I I (A " r l i s t e.) I n Krapina-Töplitz sind in der Zeit
vom ^b. August bis 2. September 176 Personen zum Cur-
gebrauche eingetroffen. ^ ' a

Theater, Kunst und Literatur.
si.? n l / ^ - ^ ° " D v o r ä l ) vollendete gestern sein sechzig-
" ' ^ "siahr Nüstig. in voller Schaffenskraft reqer
widmet ' . r l ^ ^ Erziehung musikalischer Talente ge-

Componist. der als der hervorragendste
^ . '^ lebenden Tonsehern Oesterreichs geschätzt wird. däs
"l«l)U<mm. " M tch vof wze,n «ine lzohf. stlwis Auszeich-

Nl.ng und die Berufung ins Her renhaus . ' " ^ . ^
Ehrung der gesummten Kunst bedeute, °" ^ »,̂
— Dvorak weilte in den letzten Tag" >' ^
Director Mahler die Aufführung semer " ^ l « '
Hosoperntheater zu besprechen. Dvor« e ^ M .
thcilung, dass die Oper. deren Partien ° H ^ ! ° V
den, anfangs December zur Aufführung ^ ^ ^ ° '
rcctor Mahler lud den Componisten e,n, ,̂,
führungen selbst zu leiten. ^ e n o ^ «i5

- ( E i n m e d i c i n i s c h e r ^ ' e s ' ^
Dresdener Blatt mittheilt, wird der l ^V «̂ z 3> ,̂
an der Universitäts-Ncrvrnllinil des 4" > ^!"^.',,
Leipzig. I ) . . .»..<!. Alfred v. BarY. .'" i,l>M^,'
hause in nächster Zeit als „Lohengrin " ^
Tenor soll eine sehr schöne Stimme " " ^ '
Dresdener Oper bereits einen m e h r M " ,
geschlossen haben. . . «o» . .x
° - ( U n g e d r u c k t e V r ' e ^ < G
H a m er l i n g . ) I n Nr.
National-Nibliothel" (C. Daberlo»vö V e n ^ ^ ^
sich der I V . Theil der ungedruckten . ^ u ' ^ ü'^.
merling. welche in literarischen Kre'ien ^ ,̂  ^ , .
Interesse erregen weiden. Ha""rlmg ' ^ . > .
1850 bis 18U5. als Dr. Ludwig Ä ^ ^ W , .
Zeitung" und die belletristischen F e ^ ^ B ^ .
gierte, ein fleißiger Mitarbeiter der ieM «l„M../
und veröffentlichte in derselben eine gron ^ ' ^
Gedichte, welche dann zumeist auch '" ' ^ ans ^
Gedichtsammlungen übergiengen. f s . ^b", b ' F
bezugnehmend ist das ..Kraimsche " u ^ ^ M
keiner dieser Sammlungen vorhanden H'-
mittheilen: ^,

Das Krainer Land versuch«
zuerst zu schaffen der Teuf"
aus Steinen: ohne Zwelfel
zu seinem Lustrevier.
Anhebs es nahe der Kiiste
des Meeres als felsige Wu,"
bar aller Farbenzier. ^ l ! ^ '

Doch wenn es begonnen ° "
schuf Gott der Herr es we« ° '
ausbreitet' er nordwärts ) " "
des lrainischen Landes " " ' ^nen
da wandern die Ströme, da «
die Berge, und iiber den ^ '
ragt immer zwischen N ' ^ «
ein Kirchlein ins H'nnnelsm"'' .„

O sieh. wie golden dle Vl
die thauige Wiese durchst'^'
wie Veilchen träumen u,ld "n
im Thalgrunb um den See. ^
schön, während vorüber uns i ^ ^ z ,
das Dampfross. qualmenden " ^
blickt durch die Wollen des ^
Mohnblüte und grüner - ^ ' M

Und traulich ladet die Vergy
wo über dem Felsgesteme
friedlich im Abendscheine
die Purpurwolle schifft! A M
da sitzet der Hirt " ' d d'e ^
und um sie grasen du ^ O l ö ^ l ' >
und Lämmer mit llmgenven
auf stiller

GefthäMeitun^ ^
- ( L i e fe r u n g s au s s c h r e ^ o , ^

Mil i tär-Bau- Abtheilung in ^raz " bas / ^ ' l >
Gewerbelammer in Laibach
Ministerium für die Unterkünfte d " , ^ >v . ^
misierung einer Ofcn-Eonstructton " ' hygic"'H/.
verfügbaren Heizmateriale d,e vo .̂  ^»cl „ ^
punkte erforderliche Z immer temper^ F><
sicheren Weise gewährleistet. Die dies " ^sclN s,?,
(Wettbewerb) zur Erlangung eincö ^ M ^
Ofensystems und die l5oncurrens ^ "' >
Bureau der Handels- und Gewer^
Einsichtsnahme aufgelegt.

Telegramme ^ /
desk.k.Nlegraphen.Eortt!»" ,

Südamerika. ^ h i O ^ ,

bische Gesandtschaft erhielt heute " ^ „ t t " ' ^ s .
schcn Gesandten in Washi"s!t"' '^„sel ^ . F .<
datierte Meldung aus Willenstad ^ st," ^
die v e n e z u e ' l a n i s c h c 3 ' ^ jer e. ^ ^ H
Nordlüste Kolumbiens b o m b ° r" DeP" , , v ^ .

N e w y o r l . 7. September. ^ ^ , < . < ^ c ^ '
stad besagt, dass der Kabel z w ' ! ^ ^ " ^ F
zerrissen' sei. weshalb leine Nach"«^ s M
Venezuelanischen Grenze vorliege" ,/
lichein Wege zu erhalten s e i e n ^ ^ 3<^i>5

O l m ü t z . 9. S e p t e m b e r . ^
besuchte Katholikentag some ^ f t n c ^ o ' ' ' p'/
schen Vereinen in Olmutz embelu,^,jel"chB ,'
welche von etwa 5000 Personen, " „,,d ^.,-
au? deutschen Städten Nordinah" g ^ . ^ ' /
war. verliefen ohne jeden

Frankfur t a. M. ^ 1 > Z ' ^ ^ -
Staatsminister Dr. v. M ' ci, «< . ^g" ütz > '
einen Spazieraanq. las abends h ^ / B l
nacht zu Bett. Als seine ToclM ^ 2"l ^
cabinet betrat, lag er todt nn ^ ^
Hnzschlay nlk ^«suisachk '



^ H ^ ^ g Nr. 206. 1705

"UgeloulNlcue Fremde.

i, ^"' 8 S ^ " " ^ " t Wien.

^°, i ''I»°lh, M e A - ' helfende. ?1gra,n. - Tenner,
k°« ""' Volittl ^ ^ " " " - " Colar. l. u. l, Hosofficier
^ ' " Ni5"l°"i'e5! 7 " ? bochsinger Hamel Weisende.'
^^i i l l ! ^ Trich " " ' ^ ' . ^ " " l l e ; Ruppig, s, Familie;
M M ' ^ l . ^ . E r m a n n , ^'".,,. Frau, Caaz.
l < b - «°.'gsel"'"^"PW — Erlar Lehrer, Tsch.r̂
? b , g , , ^ ^ "Wach./, sc-^' °"- ^ Ullmann. Ksm,
> ° ! 1 7 ' Ve>M , ",' 5°P«än, s. Familie, (5'lli. -
^ " H " " « ! ^a>. -fürs ^ ' ' " " ' " " ^ ^ ' " ' - Pullancic.
^ ^ ^ > » ^ ^ ^ , ^oia. - . »iennsch, ftfm., Marnödorf.

N.n 5 ̂  Verstorbene.

^"iÄ°?s^° ^ ' " s " n Ä r ^ ^ ^ " l l " ' Eisenb°h»p°rtier.

^ l I ^ ^ W ' 4 l b 4 W i n d s t i l l ^ dewvM '
^ 2. ?«' ? ^ 1 ^ ^ — ^ ' W">°«h Gewollt
> ^ » l . ! ^ 2 «^, SO-schwach dewdllt

> 3- , ̂  ^ ^ " ' lchwach bewüllt
^ ^ ^°^sn,i... . ^ ̂ ^ ' schwach , bewolltl , I)-0"

vom Samsta« 14 3°m,b
« ^ ^ ^ - ^ ^ ^ ^ ' ^ , beziehungsweise 15> 9°.

^ 5 ^ ^ ^ ^ F u n t e l .

! ^ ^ ' ^ ^ ^ 'ft der außerordentlich
' « " ' ^ ' 1 " " . f̂>rk ^'"I"lt "'cht nur einen großen

i ' ^ ' ! ^ t «nr viel Extract, sondern
'̂ "'ksiclo " "°" 'a d u? n 7 ' Mulin.um von Tannin; er
l ^ " > A U"d apa s l ' , t z " Bestandtheilen, wie sie
< ' ^ t a.?"""«"' ^ n 2 ' " " ' " . ^ ben soge..annten
< ^ i l l nl'»er u„t> durch 3 A ^ " m e n , ist dagegen
k?!/"h°!r^', U"d von
"! ' lrcc " .^üng,,it^l ^ s ? . " ' ^ "e Folgen schädlicher
1?dies/U'p°rlierterC,,s„,"K'l'""s«l- Ein reiches llager
^ ^ ' " ' . ̂  besteh .'^^"ll 'rtl 'N führt in Wien a3nz
^ z u r V , M s s e i ^,'7Znma F. Ver lya l in Wien.
^ ^ ^ / ^ ' " l l u n g . (Siel... .'^'.'" Über Thcebcreitnng steht

^ — I ^ H ^ W t ^ Inserat.) (3iiw»)

Echuppenpanzerfarbe lslostschutz« und Iierfarbe),
hervorragend schön metallisch glänzend, zum wetterfesten Anstrich
von Brücken, Eisenconstruclionen, Unterwasscrconstluctionen,
Gartcngittern, Wellblechdächern, Oasbehälterglocten, eisernen Co>
lonnadcn )c. Alleinverkauf für ilrain bei V r ü d e r Gber l ,
Laibach, Franciscanevgasse. Muster aus Verlangen gratis.
Nach auöwäils mit Nachnahme. (826) 11—6

Was shut Frau Helene, I
die sparsame Hausfrau? I
Ein Handbüchkin für alle Hausfrauen und ^M

solche, die es werden wollen. Rathschläge, Kinder- ^m
erziehung, Buchhaltung im Haushalte, Einkommen- H
Verwendung etc. etc. — Preis K 1*60. H

Zu beziehen durch die Buchhandlung H

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
Laibach, Congressplatz 2. (3170)2-2 |

Vorrmzeijfe.
Sonntag, den 15. September,

Eröffnung des Laibacher
Internationalen

Hiieii-Piis.
Kunstausstellung ersten Ranges.

Preisgekrönt mit 32 goldenen und silhernen Medaillen.
Näheres die Tageszettel. (3223)

cis^ itltöigcii sfcirkcndef|»,X)cräsluurKj
"fördcFiide&JEifrtes.
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Emillja Beneš, rojena ürbai, na-
7.nanja v svojern in svojih otrok Marenke in
Pepöeka imenu žalostno vest, da JR njen
iskreno ljubljeni soprog, oziroma oče, brat itd.,
gospod

Josip Beneš
lekarnar in posestnik

danes, dne 8, septembra, ob l/t4. uri zjutraj, po
kratki, niufni bolezni v 53. lotu svoje dobe,
previden s sv. zakramenti, mirno v Gospodu
%aspal.

Blagi pokojnik se priporoča v molitev
in prijazen spornin.

Sv. maAe zaduätiice se bodo hrale v Litijski
in v župiii cerkvi v Smartnem.

Pogreb bode v pondeljek, dne 9. septernbra,
na tukajšnjem pokopališči.

Lit i ja, dne 8. seplembra 1901. (3232)

PW* A. n z e i g ^ . ~P9
Grösste und älteste

Clavieraiederlage.
Beehre mich dem geehrten P. T. Publicum

Laibachs und Umgebung höflichst bekanntzugeben,
dass ich persönlich in Wien behufs Ankaufes von Cla-

-^*r- <* miiiii—;r vieren und Pianinos der bestrenommierten Firmen
war, welche \r. î en Tagen hier eintrefTen werden. (3234) 15—1

Empfehle muuit: großi: Auswahl von Ciavieren zum Kaufe und Vermieten. Weiters
empfehle ich mich bestens als tüchtiger Fachmann zum Ciavierstimmen und zur Ueber-
nahme von Reparaturen. Achtungsvoll

Kerd. I>;r»g;»tiii
Ciavierstimmer, beeideter Schatzmeister des k. k. Bezirksgerichtes in Laibach, Florians«

gas*e Nr. 60 (Tramway-Haltestelle).
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Course an der Wiener Dörse v°,n 7. September 1901. «., d.» .„. , . , . , «„«««..,
» l t notleit.., «lourie vtlftehtn fi« In »r°mn««hrun«. »ie «ollern« sämmtlicher «itlen und dec .«»vtrw. U°,e. versteh ftch p « stüs.

">-5, . '""st " u « u ?! ^ .

»eld «ore

»»»«,,»»««<«se»»..Vr»,r.>
vil«,»tio»t».

«Klabrthbahn «00 u. 8<XX> »l.

«»Illbethbohn, 400 n. »000 « l .
^, "̂/° l l7 40 l18'<«
Frllnz I«!«,.«., »«. ,8««, ftlv.
_ S t ) VUb.. «°/ . , . W?t> 977^
»allzüche ««l<üub»!g<Vahn.

lUi> Sl.> VUi. 4°/, . , . »5ll> «S lu
«orarlberg« «ahn. »m. l8«4.

lb!»,. Zt.) Gilb., ö°/. . . . 8«'5O S? ü«

ztaal,schuld ö«r z lnd«
>»r «ng»risch»n ßro«.

"/° UN», »olbren!» per «lasse . l l« 70 l l g »o
° °> ^°- per Ultlmo . . . . l»8-?0 l!8 »..
»°/° bt«. lernte in jeronnuvuhr.,

sttuerirel. p« llaNa . . . »2 «b «««l,

bt«. dtu. kilber llX) , l . . . . llX)»li ,0l 4b
dt°, <5»aat».0b«,,. (Un«, 0Nb )
. > Z - l » ? « « , » ^ l l » a t .
3 ° Z^"nl««»l.«bie,obl«,. . 8««o»!)0l.<
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